
Alltagswiderstand und 
Solidaritätsstrukturen
entlang der Balkanroute

Veranstaltungs-Rundreise
mit Gästen aus THESSALONIKI und BELGRAD
zu den Kämpfen gegen das EU-Grenzregime
vom 7. bis 16. September 2017
im Rahmen der transnationalen Aktionstage von We`ll Come United

Die Veranstaltungsreihe wird organisiert von Stop Deportation Berlin und vom Netzwerk Moving Europe. 
Sie wird unterstützt von der Rosa-Luxemburg-Stiftung.

Donnerstag, 7. September 
MÜNCHEN, 20 Uhr im Bellevue di Monaco, Müllerstr. 2

Freitag, 8. September 
NÜRNBERG, 19.30 Uhr im P 31, An den Rampen 31

Samstag, 9. September 
HANAU, Metzgerstr. 8 um 17 Uhr 
im Rahmen eines lokalen Refugee Festivals für We`ll Come United

Sonntag, 10. September 
FRANKFURT, 19 Uhr im Cafe Exzess, Leipziger Str. 91 [Raum angefragt]

Montag, 11. September 
OSNABRÜCK, 19 Uhr im Substanz, Frankenstr. 25a

Dienstag, 12. September 
GÖTTINGEN, 19.30 Uhr in der OM10, Obere Masch-Str. 10

Mittwoch, 13. September 
HANNOVER, 20 Uhr im UJZ Korn, Kornstr. 28-30

Donnerstag, 14. September 
BERLIN, 19 Uhr im Kreuzberg Museum, Adalbertstr.  95a

Samstag, 16. September 
Beteiligung / Redebeiträge auf der We`ll Come United Parade 
ab 11 Uhr vor dem Bundesinnenministerium in Berlin

Weitere aktuelle Informationen siehe http://moving-europe.org



Zum zweiten Mal jährt sich im September der March of Hope vom Budapester 

Bahnhof Keleti. Tausende Menschen brachen gemeinsam Richtung Österreich und 

Deutschland auf und machten so ihr Recht auf Migration und Flucht gegen das EU-

Grenzregime geltend.

Zwischen November 2015 und März 2016 wurde die erkämpfte offene Route nach 

und nach wieder geschlossen, und mit dem EU-Türkei-Deal sowie mit der Räumung 

des Flüchtlingscamps in Idomeni im Mai 2016 ist es um die Balkanroute in Politik und 

Medien zunehmend stiller geworden.

Doch noch immer sind Menschen in Bewegung und überqueren Grenzen, noch immer 

gibt es Widerstand gegen die EU-Migrationspolitik und deren Auswirkungen auf den 

gesamten Balkan.

Wie werden die damaligen Ereignisse bewertet und was hat sich seitdem getan? 

Aktivist_innen aus Belgrad (der früheren Noborder Serbia Gruppe) und aus Thessalo-

niki (der Gruppe Clandestina) berichten auf der Rundreise über die aktuelle Situation 

und vermitteln uns ihre Einschätzungen der Entwicklungen der letzten Jahre.

Auf ihrem Weg nach Westeuropa sitzen nach wie vor Tausende unter verheerenden 

Bedingungen in Transitländern und an den Grenzen fest. Sie werden in Camps isoliert 

oder in Gefängnissen interniert. Illegale Rückschiebungen (sog. Push-Backs) über die 

Grenzen aller Balkanstaaten gehören - als Einschüchterungs- und Abschreckungsstra-

tegie – zur täglichen Praxis sämtlicher Grenzpolizeien.

We’ll come united
Let’s talk about

Thessaloniki, 
Belgrade and Berlin

Widerstand entlang der Balkanroute –  mit Stimmen aus Thessaloniki und Belgrad



Gleichzeitig wurden entlang der Route und auch in Belgrad und Thessaloniki solida-

rische (Selbst-) Versorgungsstrukturen jenseits des staatlichen Migrationsmanage-

ments aufgebaut. So lebten über 1200 Menschen in Baracken nahe dem Bahnhof in 

Belgrad. Dort gab es autonome Küchenstrukturen, eine Sporthalle, Handyladestatio-

nen und provisorische Duschen. Auch wenn die Menschen dort unter völlig unzurei-

chenden hygienischen Bedingungen und von der Gesellschaft ausgegrenzt lebten, 

boten die Baracken einen Ort der Selbstorganisierung und die Möglichkeit, sich auf 

den weiteren Weg hin zu besseren Lebensbedingungen vorzubereiten. Regelmäßig 

werden solche Räume durch Staat und Polizei zerschlagen. So auch die Baracken in 

Belgrad, die Anfang Mai 2017 geräumt wurden.

In Thessaloniki wurden drei von und mit Geflüchteten besetzte Häuser bereits im 

Sommer 2016 geräumt, unmittelbar nach dem dortigen Noborder Camp. Doch auch 

hier ging und geht der  Widerstand weiter und haben sich gemeinsame Strukturen 

mit Refugee-Communities verfestigt.

Während der Rundreise wollen wir mit den Gästen u.a. diskutieren:

Was waren und sind politisch wirksame Aktivitäten, um gegen das Unrecht und die 

tägliche Gewalt an den Grenzen Widerstand zu leisten?

Was sind die besonderen Bedingungen im Transit?

Wie sieht nachhaltiger Aktivismus im transnationalen Rahmen aus? Und wie in 

postsozialistischen Gesellschaften?

Wie gelingen Verbindungen und gemeinsame Strukturen in und mit den Communi-

ties der MigrantInnen und Geflüchteten?

Die Veranstaltung soll einen Raum bieten für Austausch und Diskussion über Erfah-

rungen und Möglichkeiten eines solidarischen Aktivismus.

The common language at the events will be English. Please find an English version of this text on facebook.

WEBSEITEN
https://noborderserbia.wordpress.com

https://clandestinenglish.wordpress.com

https://moving-europe.org/ 

https://www.facebook.com/stopdeportationgroup

https://www.facebook.com/events/106917169991553



Die Vortragstour findet im Rahmen der antirassistischen Veranstaltungen und 

Aktionstage von We‘ll come united statt und geht einher mit dem Aufruf zu 

transnationalen Aktionstagen ab dem 2. September sowie der Einladung, am 16. 

September zu einer zentralen Demonstration nach Berlin zu kommen.

Eine große antirassistische Parade soll dort u.a. mittels Motivwägen den täglichen 

Kämpfen der Geflüchteten- und Antirassismus-Bewegung eine öffentliche Plattform 

geben. 

Eine Woche vor der Bundestagswahl soll zum Ausdruck gebracht werden, dass es 

ein breites Bündnis gibt, das sich gegen die restriktive Asyl- und Migrationspolitik 

entschieden zur Wehr setzt und für eine Gesellschaft ohne Grenzen und mit gleichen 

Rechten für Alle kämpft. Die transnationale Vernetzung von Aktivist_innen und 

Kämpfen begreifen wir als ein notwendiges Element dieses Protests.

http://www.welcome-united.org/de/home

V.i.S.d.P.: Stop Deportation e.V., Zescherstr. 17, 12307 Berlin
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